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Die „Poſener Zeitung“ erigeint tägtich drei Mal, 


an den auf dle Sonn⸗ und Festtage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal 


an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
base 4,50 2. für die Stadt Poſen, für ganz 
+ zutfchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
— 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſcher Reiches an. 


2 2 71 . 
Boliliſche Aeberſichi. 

Zur Beſſerung der Lage der Bauhand⸗ 
werder gegenüber betrügeriſchen Manipulationen bei der 
Vergebung von Neubauten iſt der Vorſchlag mehr in den 
Vordergrund der Erörterung gerückt, daß den Handwerkern 
ein Vorzugsrecht auf den durch ihre Thätigkeit ge⸗ 
ſchaffenen Mehrwerth des Grundſtückes gewährt werden möchte. 
Bei einem Zwangsverkauf eines Grundſtückes ſollen die Bau⸗ 
handwerker zu ihrer Befriedigung ſoviel aus dem Erlös vor⸗ 
wegzunehmen berechtigt ſein, als der Werth des auf das 
Grundſtück geſetzten Baues beträgt. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 

erken dem gegenüber: > ! 

- Die — Klingt einfach, iſt aber praktiſch ſchwer ausführbar. 
Schon bei der Bebauung eines vorher freien Bauplatzes würde 
die richtige Bemeſſung des Mebrwerthes ſehr r ſein. Es 
würden ſich daraus zahlreiche Prozeſſe zwiſchen den Hypotheken⸗ 
gläubigern und den Bauhandwerkern entwickeln, und es iſt doch 
ſehr zweifelbaft, ob damit den letzteren gedient iſt. Die 
im Gebiet des franzöſiſchen Rechts gemachten Erfahrungen 
verlocken durchaus nicht zur Nachahmung. Faſt unmöglich aber 
würde die richtige Bemeſſung des Mebrwerthes in denzenigen 

ällen ſein, wo an die Stelle eines alten Gebäudes ein neues ge⸗ 
25 wird. Hler bat ſich doch der Werth des Grundſtückes nicht in 
einem den Aufwendungen der Bauhandwerker entſprechenden Um: 
fange erhöht. Wem fol die Schätzung dieſes Mehrwertbes über: 
tragen werden? Auch bei dleſem Vorſchlage vergißt man, daß den 
Bauhandwerkern doch vor Allem daran liegen muß, A beitsgelegen⸗ 
heit zu finden. Dieſe würde aber außerordentlich beschränkt wer⸗ 
den, wenn die Beleihung mit Hypotheken aufhören oder faſt ver⸗ 
ſagen würde. Da die Hypothekengläubiger in eine ſehr ungünſtige 
Lege geratben würden, wenn fie im guten Glauben auf den In⸗ 
dalt des Grundbuches ihr Geld als zu einer ſicheren Stelle unter⸗ 
gebracht erachten und ibnen dann ſpäter eine ceſetzlich privilegirte 
Forderung vorangeht, deren Höhe ſich meiſt im Voraus nicht be⸗ 
Almen läßt, fo wäre dieſe Eventualität nur zu wabricheinlich. 
Damit aber würde, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, dem Bau⸗ 
Handwerk im Allgemeinen viel mehr geschadet, als einzelnen Bau⸗ 
handwerleın durch das Vorzugsrecht am Werthe des Baues ge⸗ 
nützt werden. 


Die Regierung läßt Erhebungen darüber anſtellen, 


ob ein Bedürfniß zu einer anderweitigen Regelung 
der für de Berhältniffe der Immobilienmakler 
gegenwärtig giltigen geſetzlichen Vorſchriften hervor⸗ 
getreten iſt. Die erbetenen Gutachten ſollen ſich beſonders 
darüber äußern, ob es ſich als nothwendig erwieſen hat, die 
rechtliche Stellung dieſer Gewerbetreibenden nach folgenden 
Geſichts punkten neu zu regeln: 5 

1) Das Geſchäft eines Immobilienmaklers dürfen nur ſolche 
Ben Kr e Augen 
ee oetriche zugelaſſen find. Die Zulaſſung darf nur 


n mangelnder Geſchäftsbefäyigung oder mar gelnder Unbe⸗ 
ſcholtenbelt — werden. 2) Jeder Juumwölltenmakter hat 


Mittag⸗Ausgabe. 


ſener Zeil 


Jahrgang. 


Hundertunderſter 


Montag, 27. Auguſt. 


für die Einhaltung ſeiner Pflichten Sicherheit durch Hinter⸗ 
legung einer Geldſumme bei einer Bebörde zu leiſten. 3. Die Im⸗ 
mobilſenmakler find zur Führung eines Tag⸗buchs nach Maßgabe 
der 88 71-75 des Handelsgeſetzbuchs verpflichtet. 4. Dem 1 
mobiltenmakler ſteht auch ohne vorherige ausdrückliche Ab⸗ 
machung das Recht auf den Bezug einer Proviſion zu, wenn ein 
Geſchäft durch ſeine reg © zu Stande gekommen iſt. 
5. Die Höhe der den Maklern in Ermangelung getroffener Ver⸗ 
einbarung zu gewährenden Proviſion iſt durch eine behördliche 
Tore zu beſtimmen, deren Erlaß erſt nach gutachtlicher Anhörung 
ſachverſtändiger Perſonen zu erfolgen hat. 6. Dem Immobilien- 
makler iſt in Bezug auf die von ibm beſtimmt zu bezeichnenden 
Grundſtücke Einblick in die Hypotheken⸗ und Grundbücher zu 
gewähren. 

Anknüpfend an den Beſuch Kaiſer Wilhelms 
bei der Ex⸗Kaiſerin Eugenie bemerkt die „Nowoje 
Wremja“, dieſer Beſuch habe für die deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
iehungen zwar keine Bedeutung, aber auf Grund eigener 

erichte kann das Blatt erklären, daß Kaiſer Wilhelm II. 
gegenwärtig in Frankreich einigermaßen populär ſei und daß 
die Franzoſen ihre bisherigen Anſichten über Deutſchland viel⸗ 
fach geändert hätten. Zu der Friedensliebe des deutſchen 
Kaiſers habe man jetzt in Frankreich großes Vertrauen; daß 
in den Regierungskreiſen Deutſchlands gegenwärtig eine auf⸗ 
richtige, friedliebeude Stimmung die Oberhand gewonnen habe, 
lönne man rückhaltlos zugeben. 


Vor ungefähr einer Woche hat in der Sommerfriſche der 
turopäiſchen Kolonie Chefoo bei Peking eine Zuſammen 
kunft der bei der chineſiſchen Regierung beglaubigten Ge⸗ 
ſandten Englands, Italiens und Rußlands 
und des kommandirenden Admirals der britiſchen Es cadre in 
Oſt⸗Aſien, Freemantle, ſtattgefunden. Der Zweck dieſer 
. war die Herſtellung des Friedens zwiſchen 

hina und Japan. Das Reſultat der Konferenz war, daß 
die betheiligten Vertreter ihren italieniſchen Kollegen mit der 
Miſſion betrauten, alle möglichen Mittel aufzubieten, um die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten herbeizuführen. Der italieniſche 
Geſandte hat, wie die „Italie“ beſtätigt, dieſe Aufgabe über⸗ 
nommen, doch hat er, wie das genannte Blatt ſelbſt bemerkt, 
nur wenig Ausſicht auf das Gelingen. Japan will die Un⸗ 
abhängigkeit Koreas durchſetzen und China ſtrebt die Aner⸗ 
kennung feiner Suzeränität über dieſes Königreich, insbe: 
ſondere durch Japan, an, und fo dürfte es beſonders für 
Italien, deſſen Einfluß in Oſt Aſien kaum in Betracht kommen 
kann, ſehr ſchwer werden, eine Ausgleichung zwiſchen den beiden 
rivaliſtrenden Stämmen der gelben Race herbeizuführen. Der 
einzige Werth, den die Konferenz von Chefoo und die darauf 
gefolgten Beſprechungen haben, beſteht in den Erklärungen 
Englands und Rußlands, ſowie auch Japans, daß fie aus 
dem Kriege keinen territorialen Vortheil ziehen wollen. Die 
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Zukunft wird zeigen, ob dieſe Verſprechungen ernſt zu nehmen 
find. Qui vivra verra. 


Deutſchland⸗ 

Berlin, 25. Aug. Geſtern haben wieder eine große 
Anzahl von ſozialdemokratiſchen Volksver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden, um den Muth der Genoſſen 
zur Fortführung des Bierboykotts anzufeuern. 
Der Beſuch der e e für die meiſt nur ſehr be⸗ 
ſchränkte Lokale zu Gebote ſtanden, ſoll nach vorliegenden Be⸗ 
richten viel zu wünſchen gelaſſen haben. Als intereſſante Einzelheit 
mag aus einem Bericht der „Poſt“ hervorgehoben werden, daß 
in einer Verſammlung in der Markgrafenſtraße, in welcher 
Frl. Wabnitz ſprach, eine ganze Gruppe von Genoſſen, 
denen das boykottfreie Bier des Wirthes gar nicht munden 
wollte, nachdem durch die übliche Reſolution alle Genoſſen zur 
Fortſetzung des Bierkrieges verpflichtet worden waren, ſich an 
verpöntem Ringbier labten, welches dort gleichfalls zum Aus⸗ 
ſchank gelangt. Mehrere Redner ſollen betont haben, daß der 
Bierboykott unter jeder Bedingung aufrecht erhalten werden 
müſſe, ſelbſt wenn im Winter die weitere Unterſtützung der 
ausſtändigen Brauereiarbeiter ſich als unmöglich erweiſen ſollte. 
Das ſind ja nette Ausſichten für dieſe Opfer des Bierkrieges, 
deren Zahl noch etwa 460 betragen ſoll. 

— Der amtlichen Zuſammenſtellung der Betriebsergebniſſe 
deutſcher Eiſenbahnen nach dem Stande am Ende des Monats 
Juli 1894 entnehmen wir folgende Daten über die preu⸗ 
ßiſchen Staatseiſenbahnen: Im Monat Juli 
ergab die Verkehrseinnahme bei einem gegen das Vorjahr um 
397,45 Kilom. vergrößerten Bahnnetz aus dem Perſonen⸗ 
verkehr ein Mehr von 1 367 944 Mk, aus dem Güterverkehr 
ein Mehr von 698 307, die Geſammteinnahme ein Mehr von 
2 110 199 M. oder 31 M. mehr per Kilometer. In der 
Zeit vom Beginn des Etatsjahres betrug die 
Verkehrseinnahme aus dem 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der orgenausgabe Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Güterverkehr per Kilom. Insgeſammt per Kllom. 
1894/95 210 938 823 M. 8147 M. 324 889 233 M. 12 428 M. 
1893/94 204 520 474 „ 8007 „ 314 896 107 „ 12 286 „ 
1894 95 + 6 418 349 M. 140 M. 7 7993 126 M. + 142 M. 


— Die Handelskammer Trier, auf deren Ver⸗ 
anlaſſung der Abg. Rintelen im Reichstage ſeinen die 
Abänderung der Konkurs ordnung erſtrebenden Antrag einge⸗ 
bracht hatte, hat jetzt ein Gutachten über die neu ein» 
zuführende Konkursordnung für den Handels⸗ 
miniſter feſtgeſtellt. 

Es heißt darin u. a., der Konkurs ſoll ſchon angezeigt werden, 
wenn die Aktlva 66¾ Prozent der Paſſiva betragen, nicht, wie 


vorgeſchlagen, erſt wenn ſie 50 Prozent betragen. Da Geldſtrafen 
nur eine Schädigung der Gläubiger bedeuten, fo ſollen fie nur 
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Kapitulirt. 
Von Karl Müller⸗Raſtatt. 
5 Rautne Ai 0 

mmelkotelettes waren von der alten ne mit der 
e worden, die ſie ſtets auf die Weblingsgerichte 
des Barons zu verwenden pflegte, und den Liſtrac hatte ex erſt 
neulich für einen Wein erklärt, mit dem man längere verſchwiegene 
Zwieſprache halten muß, um ibn ganz würdigen zu können; doch 
weder die einen, noch der andere waren heute im Stande, die Fal⸗ 
ten von der Stirne Richards v. Wledenbruch zu verſcheuchen. 
Mißmuthig ſchob er Glas und Teller zurück und erhob ſich, um 
ans Fenſter zu treten. Aber was er da draußen ſah, war auch 
nicht qreisnet, feine Laune zu verbeſſern. Dichtes Wolkengrau hielt 
den Himmel umzogen, ein unfreunblicher Ostwind trieb einen fei⸗ 
nen, kalten Sprühregen vor ſich her und riß dle letzten wellen 
Blätter von den Bäumen der breiten Allee und durch dle kleinen 
Pfützen, die ſich auf der Straße gebildet batten, eilten unter ihren 


Schirmen die paar Menſchen dahin, die iht Beruf auch bet dieſem d 


wang, im Freien zu ſein. 
* ode es EHE Laura Idriſi, der Primadonna des 
Stadttheater, nicht verbenken, daß ſie angeſichts dieſes Wetters 
Um ein reſedaduftendes Brieſchen geſchrieben hatte, in dem ſie 


bedauert, die geplante Ausfahrt nach Blument agen heute mit ihm 


önnen, da ſie am Sonntag die Brünhilde ſingen 
ad ann TE gern einen Schnupfen zuziehen wolle. Allein 
er hatte ſich nun einmal auf dieſe Ausfahrt eingerichtet und wußte 
etzt nicht, was er den ganzen geſchlagenen Tag beginnen ſollte 
ei dem Wetter ausreiten? Oder in den Klub gehen und ſpielen? 
Wenn ſeine Frau ihn jetzt ſehen könnte, feine Frau, die, von 
Tanten und Baſen aufgehetzt, ihm den Verkehr mit der Sängerin 
derbieten wollte und, als er nicht nachgab, erklärte, ſie wolle ihn 
nicht mit einer anderen theilen. Er batte anfänglich dazu gelacht, 
Aber fie halte Ernſt gemacht und war mit dem Kinde nach der 
Riviera abgereſſt. Für die Welt galt die Rückſicht auf ihre zarte 
Geſundheit als Grund der Reiſe, Richard wußte es beſſer, wußte, 
daß ſie nicht eber wiederkommen würde, bis er ſie reuig zurück⸗ 
rufen und ihre Bedingungen annehmen würde. Aber das, hatte 
et ſich geſchworen, würde nie geichehen ; wollte fie ihren Trotztopf 
Aachen, jo mochte ie 5 wen; ſeine Sa ließ * ſich nicht be⸗ 
ränten, zum Pantoffelbelden war er nicht geboren. 
Was fon aber verdroß, war, daß ſie garnichts von ſich hören 


—— 


ließ. Vor drei Wochen war ſie abgereiſt, ein paar Tage darauf 
hatte fie ihm ganz kurz ihre Ankunft in Nervi und die Penſton, 
in der ſie abgeſtiegen, angezeigt, ſeitdem kein Wort mehr. Wenn 
ſie glaubte, daß er ihr zuerſt ſchreiben werde, täuſchte ſie ſich; er 
war ſich keiner Schuld bewußt und brauchte alſo auch nicht den 
eriten Schritt zur Verſöhnung zu thun. Er kannte ſie ja: dieſes 
Schmollen konnte ſie doch nicht mehr lange aushalten, dazu war 
er ihrer Liebe zu ſicher, und wenn er nur noch ein paar Tage feit 
blieb, dann ſchrieb fie Oder vielleicht hatte fie ſchon geſchrieben? 
Und ſchnell ging er aus dem Speiſezimmer in ſein Arbeitszimmer 
hinüber, um nachzuſehen, ob der Brief nicht etwa ſchon eingetroffen 
war. Außer der Zeitung lagen jedoch nur ein paar Geſchäfts⸗ 
empfehlungen auf ſeinen Schreſbtiſch. Er warf fie achtlos in den 
Papierkorb, zündete ſich eine Flor de Paclan an, ſetzte ſich in den 
Schaukelſtuhl und begann den Leitartitel zu ſtudiren. 

Aber ſchon nach ein paar Minuten warf er das Blatt wieder 
bei Seite, er war nicht in der Stimmung, ruhig zu leſen. Und 
doch ſtörte ihn nichts; im gunzen Haufe war Alles ruhig und ſtill. 
Früher, 10, da war es anders geweſen: da jagte gerade um dieſe 
Stunde der Junge durch die Zimmerflucht, warf hier einen Stuhl 
um, ſchlug dort mit ſeinen kleinen dicken Fäuſten an einer Schrank⸗ 
thür einen Wirbel, krähte, jauchzte und plapperte, tollte endlich in 
Papas Zimmer, kletterte ihm auf die Knie, zauſte ihn am Bart 
und quälte ihn mit hundert Frage, bis er endlich ſein r Frau rief: 

Aber Frieda, laß doch das Kind hinausbringen; man kommt ja 
bei ſeinem Lärmen wirklich nicht dazu, die Zeitung in Ruhe zu 
leſen!“ Und dann war Re gekommen, hatte in ihrer ruhigen Art 
das Kind auf den Arm genommen und in ihr Zimmer getragen, 
ſich dort mit ihm hingeſetzt und ihm Geſchichtchen erzählt. Da trat 
dann drüben Stille ein und nur ab und zu drang zum Papa das 
lelſe, melodiſche Lachen der Frau und Walthers Amine Auf 
jauchzen hinüber, bis er, neugierig geworden, auch hinüberging und 
ſich zu den Beiden ſetzte. Und da ſaß dann der Junge, au bald 
ihn, bald die Mama mit großen, glänzenden Augen an und lauſchte 
auf die Wunder der Märchenwelt. Und mitten in die Geſchichte 
ſtellte er ſich plötzlich auf ſeine kleinen, dicken Beinchen, ſchlang 
die runden Aermchen um den Hals der Mutter, küßte fie und rief: 
„Papa, Mama mich Kuſſele geben!“ Und Frieda lächelte dann fo 
glückſelig. Ja, das waren ſchöne Stunden geweſen. Aber weſſen 
Schuld war es denn, daß ſie vorbet waren? Warum hatte ſie 
auch jo verſchrobene Anſichten? Sie batte doch, als fie ihn heira⸗ 
thete, gewußt, daß er kein Stubenhocker war. Warum ſuchte ſie 


ibm eine Lebensanſchauung aufzudrängen, an der er feinen Gefallen 
fand? Sollte er etwa leben, wie Mengersdorf, der für die Ge⸗ 
ſellſchaft todt war, den man höchſtens einmal am Arme ſeiner F au 
auf einem Bazar zum Beſten der armen Negerkinder oder einer 
ähnlichen frommen Veranſtaltung ſah? Nein, dazu war er nicht 
gemacht, und wenn der Trotzkopf das nicht einſah, mochte fte auch 
die Folgen tragen, aber nachgeben, nein, nein und abermals nein! 
Und unwillkürlich ſtampfte er zur Bekräftigung mit dem Fuße auf. 

Er mußte ſelber darüber lachen; ſo ſtampfte auch Wallher, 
wenn etwas nicht nach ſeinem Kopfe ging, und Frieda, die ſich ver⸗ 
geblich bemühte, es ihm abzugewöhnen, ſagte dann achſelzuckend: 
„Das hat er von Dir.“ Ja, der Junge war nach ibm geartet, 
man fand ja auch allgemein, daß er ausſähe, als wäre er dem 
Vater aus den Augen gefchnitten, nur dieſer ſelber hatte immer 
gefunden, daß er doch mehr der Mama ähnlich ſehe. Er ſchloß die 
Augen und wollte ſich das Bild des Kindes vor die Seele rufen, 
aber es ging nicht jo recht. Aber auf ſeinem Schreidtlſch batte 
er ja die Photographie ſtehen. Die Mutter mit dem Jungen auf 
dem Schoß; das Bild hatten ja alle ſo ausgezeichnet gefunden. Er 
that ein paar Schritte auf den Tiſch zu, um es zu betrachten und 
biß ſich auf die Lippen. Es fiel ihm ein, daß er am Tage von 
Friedas Abreiſe das Bild ins Nebenzimmer geſtellt hatte: konnte 
fie ihn verlaſſen, jo wollte er auch ihr Bild nicht ſehen, 
hatte er gedacht. Wie thöricht, wie albern! Was mußte 
ſein Diener von ihm gedacht haben, wenn er es bemerkt 
hatte. Jetzt holte er das Bild wieder berüber, legte es vor 
ſich auf den Tiſch, ſtützte den Kopf in beide Hände und betrachtete 
es lange, lange. Ja, das war ſein Junge, der kleine, dicke Kerl 
mit dem kraufen Haar. Den Mund und das Kinn, die hatte er 
von ihm, auch die Stirn am Ende, aber die Augen waren doch 
ganz die der Mutter; wenn man ſo beide Geſichter neben einander 
ſah, konnte man doch darüber gar nicht im Zweifel ſein. Die 
lieben, klaren Augen: wie oft, wie lange hatte er da hinein ge 
ſehen. Bildikön ſah die kleine Frau aus und fanft und mild. 
Nur wenn man genauer hinſab, bemerkte man um den feinen 
Mund die Linien, aus denen Entſchiedenheit und Feſthalten am 
einwal Beſchloſſenen ſprach. Ja, jo war ſie; bei aller Sanftmuth 
und Nachgtebigkeit ging fie von dem, was ſie ſich einmal in den 
Kopf geſetzt hatte, auch nickt um ein Haar breit ab. Hätte ſie 
ſonſt den tollen Entſchluß ausfüsren können, wegen elner ſolchen 
Lappalie fortzufahren und ihn allein zu laſſen? 

Unwillig ſtand er auf und atag im Zimmer umher. Endlich 
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gegen Oiquidatoren aus geſprochen werden dürfen. Die zehn⸗ 
tägige Friſt zur Zurückdatirung von Konkurserklärungen erſcheint 
zu kurz bemeſſen. Wenn auch nicht 6 Monate, ſo werden doch zwei 
bis drei Monate für durchaus nothwendig gehalten. Wenn im Falle 
eines Konturſcs die Aktiven nur 25 Prozent der Paſſiven be⸗ 
tragen, fo toll die Bewilligung eines Zwangsveraleichs verboten 
fein. Der Gemeinſchuldner, der keinen Zwangsvergleich er'angen 
könne, ſolle nur unter ähnlichen Bedingur gen, wie fie im Code de 
commerce vorgeſehen waren, die bürgerlic en Ebrenrechte wieder 
erlangen und ausüben dürfen. Die bisherige Beſtimmung, daß das 
Gericht den Konkurs nicht zu eröffnen brauche, wenn eine den 
Koſten des Verfahrens entſprechende Maſſe nicht vorhanden tft, 
müſſe ſchon aus morallſchen Gründen cbgeändert werden. Die 
Gläubiger müßten über die Vermögenslage des Schuldners volle 
Klarheit haben, und deshalb empfehle es ſich in ſolchen Fällen, falls 
die Koſten nicht ganz oder thellweiſe auf die Staatskaſſe übernom⸗ 
men werden lönnen, daß bei Vorſchußleiſ ungen, de dann im pri⸗ 
vilegirten Range zur Anweiſurg kommen müßten, dem Antrage auf 
Konlurserklärung ſtattgegeben werde. Die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes müßte ohligatorlſch gemacht werden, damit den 
Gläubigern ein größerer Einfluß auf die Verwerthung der Maſſe 
geſicher werde. 

— Aus Bonn wird gemeldet, daß der Oberpräſident a. D., 

Wirkl. Geh. Rath von Ernſthauſen im Alter von 67 Jahren 
am 24. d. M. in Folge eines Schlaganfalles entſchlafen tft. 
IL C. Magdeburg, 25. Aug. Das bleſige Landg richt hat 
ſi h geſtern in einer Anklage wegen Caprivibeleidi⸗ 
uung gegen den Redakteur der in Dresden erſcheinenden 
Deutſchen Wacht“ für zuſtändig erklärt, well das Blatt auf 
dem Wege des Poſtdebits auch nach Magdeburg gelangt. Wir 
haben ſchon darauf hingewieſen, was für ein ſeltſamer Zuſtand es 
iſt, wenn eine in Dresden verübte Beleidigung des in Berlin 
wohnenden Reichskanzlers in Magdeburg verfolgt wird. Uebrigens 
r = angeklagte Redakteur aus äußeren Gründen frei⸗ 
geſprochen. 


Deutſcher Genoſſenſchaftstag. 


* Gotha, 25. Auguſt. 

In der geſtrigen 2. Hauptverſammlung verlas der Vorſitzende, 

uſtizrath Schwanitz, zunächſt ein Begrüßungstelegramm des 

ertreters der itallenſſchen Genoſſenſckaften, Prof. Lulgi Lu⸗ 
zatti; darauf erſtattete der Am walt Schenck ſeinen Berich 
über die Enrwickelung der Verbandsreviſion. 
Die ſegensreiche 
früher in den Unterverbänden des Schu ttzeſchen Allgemeinen Ver⸗ 
bandes aus eführt waren, unterliegt keinem Zweifel. Bei den im 
Laufe der Jahre vorgekommenen mehrfachen Zuſammenbrüchen 
von Genoſſenſchaften ſtellte ſich zwar heraus, daß die Reviſoren 
die Mißwirthſchaft in den betreffenden Vereinen und namentlich 
die Unthätigkeit des zur Kontrole geſetzlich beſtellten Aufſichts⸗ 
rothes erkannt und Abſtellung gefordert hatien, daß aber weder 
die Vorſtände und Auſſichtsrätbe noch auch die Mitglieder die 
Abſtellung der Peißbräuche ernſtlich betrieben haben. Auf Unter⸗ 
verbandstagen hat man verhandelt über Vorſch äge, durch Er⸗ 
weiterung der Rechte und Pflichten des Verbandsdirektors und 
⸗Reviſors Mißwirtbſchaften zu erſchweren oder ihnen vorzubeugen. 
Der Ar walt Schenck ſchlug deshalb eine R ſolution vor, in deren 
erſtem Theile ausgeſprochen wird, daß die Erhaltung der ſegens⸗ 
reichen Winkſan keit über die weitere Entwicklung ber Verbandsreviſion 
durch die Bereitwill'gkeit und gewiſſer hafte Berückſichtigung der 
Rathſchläge des Vertandsreviſors bedingt werde, und daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Genseſſenſchafts geſetzes und der Verbandsſtatuten 
überall ſorg'am zu brobech en find. Sodann werden die Verbands⸗ 
dicektoren erſucht, ſtreng darüber zu wachen, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften den durch Verdandsſtatuten und Verbandtagsbe chlüſſe 

etroffenen Anordnungen pünktlich Folge leiſten, und ferner die 
Vorſlände der revidlrten Genoſſenſchaften aufgefordert, ſtets den 
Bericht des Verbandsrevlſors zur Beſchlußfaſſung auf die Tages 
ordnung der nächſten Generalverſammlung zu ſetzen, und ſchließlich 
wird den Aufſichtsrätzen dringend empfohlen, an den Repiſtonen 
ſich zu betheiligen und in den Generalverſammlungen eingehenden 
Bericht darüber zu erſtatten. Dieſe Re olution wird einſtimmig 
angenon men. 

In den engeren Ausſchuß wurden die ausſcheldenden 
Mitglieder Hopf ⸗Inſterburg, Nizze⸗Ribnitz und Schwa⸗ 
nitz⸗Ilmenau wiedergewählt. Als Ort des nächſten Ge⸗ 
noſſenſchaftstages (1895) wurde arf Einladung von 
Hederer⸗Augsbura Augsburg angenommen. 

In der Nachmittagsſitzung hielt Dr. Crüger einen Vortrag 
über die un gerechtfertigten Angriffe auf die fon 


Wirkſamkeit der Verbandsreviſo ten, die ſchon D 


ſumvereine und die Mittel zu ihrer Abwehr. Er begründete 
damit eine Reſolution des Anwaltes, wonach die Genofjen- 
ſchaften die große Bedeutung der Konſumvereine anerkennen und 
erklären, das die ungerechten Angriffe gegen die Konſumvereine 
gegen die ganze deutſche Genoſſenſchaftsbewegung ſich richten. In 
der Reſolution heißt es: „So lange die Konſum vereine daher an 
den genoſſenſchaftlichen Grundſätzen treu feſthalten, kann und wird 
ihnen in dem ungerechten aufgezwungenen Kampfe dle kräftige 
Unterſtützung des Allgemeinen Verbandes und der Genoſſenſchaften 
dieſes Verbandes niemals fehlen. Die feindliche unberechtigte Agi⸗ 
tation gegen die Konſumvereine wird nur fortdauern, möglich und 
gefährlich ſein, jo lange über die Bedeutung, das eigentliche 
Weſen und die Wirkſamkeit der Konſumvereine in weiten Be⸗ 
völkerungskreiſen und bei den Staatsbehörden mangelhafte und 
8 Vorſtellungen beſtehen; als das ſicherſte und meiſt geeig⸗ 
nete Mittel zur Abwehr gegen die ſortgeſetzten ungerechten An⸗ 
griffe kann deshalb den Konſumvereinen und allen anderen Genoſſen⸗ 
ſchaften nur wiederholt empfohlen werden, durch die Preſſe, durch 
Verſammlungen, durch Petitionen an die verbündeten deulſchen Re⸗ 
aterungen und an den Reichstag und in jeder ſonſt zuläſſtigen Weiſe 
für die Verbreitung richtiger Kenntniſſe über die Grundſätze, die 
Ziele, die Einrichtungen und die Erfolge der deutſchen Konſumver⸗ 
eine zu wirken.“ 
er Vortrag Dr. Crügers wird gedruckt und den Vereinen 
zur Verfügung geſtellt werden. Nach dem Bericht über die 
Prüfung der Jahresrechnung wurde die Entlaſtung ausge⸗ 
ſprochen und der Voranſchlag der Einnahmen und 
Ausgaben für das Jahr 1895 nach den Vorſchlägen des Aus⸗ 
ckuſſes genehmigt. Danach wurden für Kreditgenoſſenſchaften und 
augen oſſenſchaften die Beiträge gi den Koſten des Allgemeinen 
Verbandes vom Jahre 1894 an auf ¼ Prozent des jährlichen Rein⸗ 
gewinns unter Beibehaltung der bisher geltenden Mindeſt⸗ und 
Höchſtbelträge feſtgeſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


R. C. Leipzig, 25. Aug. [Wegen unternommener 
Verleitung zum Meineidel tft der Arbeiter Andreas 
Pawliczak von der Strafkammer beim Amtsgerichte 
Schrimm am 15. Juni zu einem Jahre Zachthaus verurtheilt 
worden. — Er beſchwerte ſich in ſeiner Reviſſon darüber, 
daß ein ihm geſtellter Beweisantrag abgelehnt worden iſt. ohne 
daß dem Beſchluſſe eine Begründung beigegeben worden wäre. 
Dieſe iſt erſt bei Verkündung des Urtheils nackgeholt worden. — 
as Reichsgericht erachtete die Reviſion für begründet und er⸗ 
kannte heute auf Aufhebung des Urtheills und Zurückver⸗ 
weiſung der Sache an die Vorinſtanz. Die Nachholung der Be⸗ 
gründung erſcheine nicht ausreichend, den Verſtoß zu hellen, weil 
dadurch dem Ungekiagten die Möglichkeit entzogen worden ſel, 
weitere Anträge zu ſtellen. 
R. C. Leipzig, 25. Aug. 

Reichsgerichte die Reviſſon des Arbeiters Johannes Laſch, 
der vom Landgerichte Bromberg am 30. Junt wegen dreier 
Diebſtähle zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 26. Aug. Ein frecher 
Erpreſſungsverſuch fit von einem ſtellenloſen Kaufmann 
bei einem hieſigen Fabrikanten gemalt worden. Der Fabrikant, 
der etwa 40 junge Mädchen beſchäftigt, erhielt einen Brief ohne 
Unterſchriſt, in dem ihm eröffnet wurde, daß in heſigen Zeitungen 
ein Artikel erſcheinen werde, der ihn beſchuldige, mit den Mädchen 
ſtrafbare Handlungen vorgenommen zu haben, obwohl er Familien⸗ 
vater ſel. Am Schluß des Schreibens heißt es etwa: „Sollten 
Sie dieſen Artikel vor dem Erſcheinen ankaufen wollen, ſo machen 
Sie Offerte unter Chiffre poſtlagernd.“ Der Fabrikant hat nach 
Rückſprache mit der Kriminal olizei eine „Offerte“ gemacht. In den 
Mann, der den Brief von der Poſt abholte, wurde der Kaufmann K. 
ermittelt, der erklärte, daß er den Fabrikanten nicht kenne und den 
Brief im Auftrage eines Maklers Krüger, deſſen Aufenthalt er 
nicht wiſſe, abgefaßt habe. Offenbar iſt Krüger vorgeſchoben, K 
wurde wegen Expreſſungsverſuchs verhaftet. 

Als Opfer ſeines ärztlichen Berufs iſt Freitag 
früh der Aſſiſtenzarzt am Krankenhauſe Maabit, Dr. Albert 
Finkelſtein geſtorben. Er war MNifitenzarzt an der 
chtrurg ſchen Abtheilung dleſes Krankenhauſes, hatte ſich bei Aus. 
übung feiner. operativen Thätigkeit eine klene Wunde an der Hand 
und eine Blutvergiftung zugezogen. Trotz ſorafältiger Be⸗ 
mühungen verbreitete ſich die Infektion und führte Freitag den 
Tod des erſt 31jährigen, beliebten Arztes herbei. 
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Verworfen wurde heute vom K 


Ueber den Selbſtmord 
ferendars wird be: ichtet: 
alte Referendar Kal Gruber aus Bankbeim mit ſ iner G:ttin 


eines Gerichtsre⸗ 
Am 21. d. M. kehrte der 31 Jabre 


in einen Gaſthof der Friedrichſtadt ein. Ec hatte ſchon früher 
Spuren geiſtiger Störung gezeigt und war dieſerhalb in einer 
Nervenheilanſtalt in Pankow in Behandlung. Wärend Frau 
Gruber am Freitag Mittag aus den Gaſthofe abweſend war, un 
wiederum in Pankow ein Unterkommen zu ſuchen, legte der be⸗ 
dauernswerthe Mann Hand an ſich ſelbſt. Er verſchloß das Zimmer 
und jagte ſich aus einem Revolver, deſſen Vorhandenſein der 
Gattin unbekannt geblieben ſein muß, eine Kugel in die rechte 
Schlöfe. Er wurde auf dem Fußboden liegend todt aufgefunden. 

7 Die Enthüllung des monumentalen Schützenbrunnens, 
welcher aus dem Ueberſchuß des neunten Bundesſchleßens in 
Frankfurt a. M. errichtet worden iſt, fand am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in Anweſenheit des Finanzminiſters Dr. Miquel, zur 
Zeit des Bundesſchleßens Präſident des Feſtausſchuſſes, des Bild⸗ 
hauers Eckart, des Schöpfers des Denkmals, der Spitzen der Be⸗ 
hörden und unter Bethelltaung der Schützen⸗, Turn⸗ und Geſang⸗ 
vereine ſtatt. Der Finanzminiſter übergab das Denkmal der 
Stadt mit einer Anſprache, in welcher er dle Bedeutung der beiden 
in Frankfurt a. M. ſtattgehabten Bundesſchießen für die deutſche 
Entwickelung kennzeichnete. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf 
die Stadt. Oberbürgermeiſter Adickes übernahm mit Dankes worten 
das Denkmal im Namen der Stadt. Den Schluß der Feier bildete 
Geſang und die Beethovenſche Feſtmufik: „Bermanta, wie ftebft du 
jetzt im Glanze da.“ Abends fand im Zoologiſchen Garten ein 
Feſteſſen und eln Volksfeſt ſtatt 

7 Bon einem ſeltſamen Anſinnen an einen Arzt erzählt 
des „Korreſpondenz⸗Blatt der ärztlichen Krets⸗ und Bezirksvereine 
im Kö igreich Sachſen“ Ein Arzt in Zittau erhielt jüngſt 
eine Poſtkarte mit dranhängender Antwortskarte. Auf ihr war 
Folgendes zu leſen: „Geehrter Herr Doktor! Bevor ich Ste mit 
dem Zwecke meiner Zeilen bekannt mache, erſuche ich Sie höfllchſt 
um ftrengite Diskretſon. Ich bin Student und halte mich bier 
einige Tage auf; ich bin das Opfer einer großen Eitelkeit. Trotz 
mehrfacher Menſuren habe ich außer Kopf- und Stlirnhieben nie 
einen Renommirſchmiß bekommen. Ich will gern Alles 
dafür aufwer den, es iſt mir nichts zu viel, wenn Sie mir in Nar⸗ 
koſe einen ſolchen Renommirer, wie geſagt ſtreng diskret, beibringen 
würden Falls Sie dorauf eingehen, bitte ich um gefl umgehende 
Antwort, wie viel Ste für ihre Mühe liquldiren würden. Js 
würde ſofort hinkommen hatte der Arzt für die 


der 
n Bezug auf die Fabrik von Theil in Moskau, auf der ca. 800 
ıbeiter ſchon feit Langem Gerüchte, 


Arreſt. Außerdem hat der Fabrikinſpektor den Leiter der Werk⸗ 


verpflichtet, darauf zu achten, 
daß ſeitens der Meiſter keine Mißhandlung der Arbeiter ſtattfindet. 
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trat er wleder ans Fenſter, trommelte mißmuthig an die Scheiben 
und ſah hinaus in 


en Sprühregen, der kein Ende nehmen zu 
wollen ſchien 


Dieſes abſcheullche Wetter! Dabei muß man ja zum Grillen⸗ 
fänger werden. Ob es in Nervi auch fo unfreundlich war? 
Eigentlich war es unverzeihlich von Frieda, ihn ſo gonz ohne 
Nachricht zu laſſen. Wenigſtens über ihr und des Kindes Befinden 
hätte fie im Mittheilung machen ſollen; er wußte ja nicht einmal, 
ob ſie die Reiſe gut überſtanden hatten, ob ſie geſund waren. 
Wenn nun eins von beiden erkrankte, da draußen, wo kein Menſch 
ſich um fie kümmerte 

Ein ei Pochen an der Thür riß ihn aus feinen Gedanken. 


„Herein 

Die alte Chriftine trat ein und blieb mit verlegenem Geſicht 
auf der Schwelle ſtehen. 

- „Run, Cöriſtine, was giebts?“ 

„Ach, Herr Baron, ich möchte ... ich wollte nur fragen 
die Kotelettes haben dem Herrn Baron en wohl nicht geſchmeckt?“ 

„Doch, doch!“ nickte er freundlich der Alten zu. „Ich hatte 
nur keinen rechten Appetit, aber ſie waren vorzüglich wie immer.“ 

„Ach, das tft mir nur lieb. dachte ſckon wie fait Alles 
wieder herunterkam, der Herr Baron wären nicht mit mir zu⸗ 
frieden geweſen und das wäre mir gerade heute ſchrecklich, denn 
ich habe doch ſo eine große Bitte an den Hern Baron.“ 

„Eine Bitte, Chriſtine? Na alſo, heraus damit.“ 

„Ich möchte nämlich den Herrn Baron bitten, weil doch beim 
Herrn Grafen Rohnſtein eine Kutſcherſtelle frei iſt und der Auguſt, 
was doch mein Einzigſter iſt, wieder gern hierher möchte, ob der 
Herr Baron nicht die große Güte haben wollten und ihn dem 
Bern, Graſen empfehlen, damit daß er die Stelle auch gewiß be⸗ 

m 


m 

„Aber ſelbſtverſtändlich, Alte. Ich will dem Grafen gleich ein 
paar Worie ſchreiben“, und er ſetzte ſich an den Schreibtiſch. „Aber 
wie iſt mir denn?“ fragte er, „ich denke, der Auguſt wollte nicht 
mehr hierher. War da nicht etwas mit feiner Frau?“ 

„Ach ja, das iſt es gerade“, und der alten Frau traten die 
Thränen in die Augen. „Vor 'nem Jahr da hat er ja gehelrathet, 
das Riekchen Meyer, von dem Schuſter gleich um die Ecke die 
Tochter. Sie hatte ein paar hundert Mark und war auch rech 
ordentlich, die Beiden paßten jo gut zu einander. Aber das 
Unglück war, ſie war hübſch und putzte ſich gerne und mochte es 
gerne, wenn die Männer nach ihr ſaben. Es war nichts Unrechtes 

abel, beileibe nicht, aber mein Chriſttan, der iſt ja nun doch mal 
fo elferſüchtig und da ſagte er: Rieke, wenn Du das nicht läßt, 
find wir geſchiedene Leute, ſagte er. Aber Rieke lachte man blos 
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dazu und kein Menſch dachte, daß er's ernit nehmen würde. Aber 
richtig, eines Abends waren fie beim Stiftungsfeit von feinem 
Geſangverein und da hatte fie ja wobl viel mit Anderen getanzt 
und kurz und gut, am andern Tage geht mir der Junge fort aus 
feiner guten Stelle und ſagt ſeiner alten Mutter nicht mal Adieu 
und ſchrelbt mir erſt, wie er in Hamburg wieder 'ne Stelle hatte, 
daß er da bleiben thäte und nicht wieder käme wenn die Rleke ihn 
nicht um Verzeihung bäte und ihm verſpräche, es nicht wieder zu 
thun. Na, was nun die Rieke war, die hielt ja nun auf ihren 
Dickkopf und von Verzeihung bitten keine Spur, und da ſaß er 
nun in Hamburg und ſie ſaß bier bei ihren Eltern und ich alte 
Frau wußte nicht, was ich machen ſollte.“ 

„Und nun hat er eingeſehen, daß er Unrecht hat und will 
wieder zu ſeiner Frau?“ 

„Ach das möchte ich ja wohl gerne, wenn es ginge. Aber da 
vaſſirte ja mir vorige Woche das Unglück, daß die Rieke auf dem 
Boden Wäſche aufhängen wollte. Und da gleitet ſie aus und 
ſchlägt die Treppe herunter. Und wie ihr Vater, der dis Gepolter 
bört, dazuſpringt und ſie aufheben will, da liegt ſie ſtarr und 
fteif und rübrk keinen Finger mehr. Sie hatte das Genick ge⸗ 
brock en, ſagt der Arzt. Und vorgeſtern haben wir ihr ja nun auf 
dem Neuen Friedhof begcaben.“ 

„Das iſt ja entſetzlich!“ 

„Ja, nicht wahr, Herr Baron? Und meinem Auauſt hatte ich 
die Sache geſchrieben und da kam er gleich von Hamburg rüber 
und konnte ſie noch im Sarge ſehen. Gott, wie der Junge ſich 
angeſtellt hat; ich kann gar nicht ſagen, wie mir zu Muthe war, 
es fit ja doch man der Einzigſte, den ich habe. Und nun möchte 
er fo gera bierbleiben, damit er wenigſtens an ihr Grab kann, wenn 
er fie im Leben nicht mehr haben ſoll. Und darum dachte ic, 
wenn der Herr Baron —“ urd fie ſchlug die Schürze über das 
ale, runzlige Geſicht, um die herabſtürzenden Thränen zu ver⸗ 

ergen. 

9 iedenbruch warf ſchnell ein paar Worte auf einen Brief- 
bogen, kouvertirte ihn, trat zu Chriſtiae und ſagte: „So, bier iſt 
die Empfehlung und ich denke, der Herr Graf wird ſich dadurch 
beſtimmen laſſen, Ihren Auguſt zu nehmen. Und nun beruhigen 
Sie ih nur.“ Er klopfte idr freundlich auf die Schulter und 
ſchob fte zur Thüre hinaus, dann warf er ſich in den Schaukelſtuhl 
und athmete tief auf. 

Das war auch fo ein Paar, das um einer Kleinigkeit willen 
auseinander gekommen war, auseinander für immer. In feinem 
Trotz hatte Jeder darauf gewartet, daß der Andre das erſte Wort 
ſprechen ſolle, gewartet, bis der Tod den einen Mund geſchloſſen 
und jede Verſöhnung unmöglich gemacht halte. Was Frleda wohl 


ſagen würde, wenn fie. bie Geſchichte hört, ob fie dann noch in 
ihrem Eigenſinn beharren würde? Und er nahm ihr Bild wieder 
in die Hand: 487 u mptöpicen, ſieh' mich nur an mit Deinen 
Augen und mach' ein Geſicht, als wenn Du kein Wäſſerchen trüben 
könnteſt. Böſe, kleine Frau, Du! Da haben wir's ja gehört, wohin 
Rechthaberei und Verſtocktheit führen kann. Wenn nun einem von 
uns Beiden — wenn nun mir etwas Aebnliches paſſirte? 
Ob Du da wohl auch Dein herbes, abweiſendes Geſicht 
machen und kühl bis an's Herz binan bleiben würdeſt oder 
ob Dir nicht doch die Reue über Deinen Trotz und Eigen⸗ 
finn käme?“ Und mit wahrem Wohlbehagen verſenkte er 
ſich in den Gedanken, daß ihm auf der Jagd oder ſonſt⸗ 
wie ein Unglück paſſiren könnte. Man würde ihr teleprapbiren, ſie 
würde erſchrecken, wie damals, als die Nachricht von Tante Max 
milianes Tode kam. Hoffentlich würde man vernünftig ſein und 
ihr die Sache ſchonend beibringen, ſchon aus Rückſicht auf ihre 
zarte Geſundheit. Ihre zarte Geſundheit — er ſtutzte und jah 
detreten vor ſich hin. Er hatte bisher nur den Fall ins Auge 
gefaßt, daß ihm ein Unglück zuſtieße, aber wenn nun ſie betroffen 
würde, ſie oder der Junge, wenn dies Schweigen, das ihn jo ver⸗ 
droſſen hatte, etwa gar darauf zurückzuführen wäre, daß em 
von Beiden bereits etwas zugeſtoßen wäre. Was dann? Dann 
mußte er ſich die Vorwürfe machen. Und irgend jo eiwas nackte 
dahinter ſonſt hätte fie nicht drei Wochen lang geſchwiegen. Nan, 
dieſes Gefühl des Bangens konnte er nicht ertragen, auf der Stelle 
wollte er telegraphtren, um ſich wmentaftens Gewißhelt zu holen, 
mochte die Antwort ausfallen, wie ſie wolle. Und wenn ſeine 
Angſt nur unbegründet war, würde Frieda ihn nicht auslachen, 
wenn ſie ihren Willen doch durchgeſetzt, wenn er vor ihr kapftulirt 
hatte? Einen Augenblick zauderte er, dann aber gewann die beſſere 
Regung die Oberhand und vor dem mächtig anwachſenden Gefühl 
der Liebe ſank fein ganzer künſtlich aufgethürwter Trotz in den 
Staub. Sie liebte ihn ja auch, ſie würde veritehen, warum er 
kapltulirte. Und nun raſch die Depeſche aufgegeben. Aber warum 
telegraphiren, wo ihn doch nichts hinderte, ſich an Ort und Stelle 
ſelbſt zu überzeugen? 

Ein Druck auf den Knopf der elektriſchen Klingel rief den 
Diener herbei. 


„Der Herr Baron befehlen?“ 


„Packen Ste meinen Ko er, riedrich. i it de 
Nachiſchnellzug nach State f Friedrich. Wir fahren mit dem 


| 


Von maskirten Räubern wurde nach einer „Herold“⸗ 
Meldung aus Venedig ein Poſtwagen bei Abbaſſanta 
vollſtändig aus geplündert. Einem der Paſſagiere, 
einem Steuereinnehmer, nahmen die Räuber allein 13000 Lire ab. 
——— —— — 


Zur Choleragefahr. 


— Aus den R in der jüngſten Sitzung der Cho⸗ 
lexa⸗Kommiſſton in Berlin vom 20. d. Mts. wird eine 
recht beherzigenswerthe Aeußerung des Profeſſors Ko ch bekannt. 
Bei Beſprechung der Cholera⸗Erkrankungen in Johannlsburg und 
Umgebung erwähnte er, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, die in der 
Bevölkerung anſcheinend vielfach verbreitete Anſicht, als habe die 
Cholera im lauſenden Jahre ihren gefährlichen Charakter verloren 
und ſei daher Vorſicht weniger geboten als in früheren Jahren. 
Die gänzliche Unrichtigkeit dieſer Auffaſſung werde beſonders klar⸗ 
geſtellt durch den verhältnißmäßig überaus großen Umfang, den 
die Seuche in dem Oertchen Niedzwedzen angenommen habe. Dort 
waren von den 183 Einwohnern des Ortes bis zum 20. d. Mts. 
68 erkrankt und 24 geſtorden. In einigen Häuſern waren, wie 
der eigens dorthin entſandte Profeſſor Pfeiffer berichtete, ſämmt⸗ 
liche Inſaſſen exkrankt; kein Haus war überhaupt von der Seuche 
verſchont geblieben. Hier ſehe man, jo bemerkte Profeſſor Koch 
recht deutlich, wie die Cholera heute noch, gleich wie vor zwei 
Jabren, die unheilvollſte Verbreitung ſich zu verſchaffen geeignet 
jet, falls nickt die geeigneten Mittel zu ihrer Bekämpfung fofort 
ergriffen würden. Hierfür fet ja nun glücklicherweiſe allerorts ge⸗ 
ſorgt und deshalb eine Cholerafurcht unbegründet, Vorſicht dagegen 
u der Bevölkerung, nicht blos der Behörden, durchaus 
am Platze. ; 

X. Uſch, 26. Aug. Die Tochter des Sleinſchlägers Kaminski 
erkrankte unter cholera verdächtigen Erſcheinungen. Die bakterlo⸗ 
loalſche Unterſuchung bat ergeben, daß aſiatiſche Cholera vorliege. 

n Chroſtowo erkrankte, wie ebenfalls amtlich feſtgeſtellt, die 
% elöhnerfrau Pauline Silske an aſiatiſcher Cholera. Die unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankten beiden Kinder des 
Koloniſten Kluck in Üſch⸗Neudorf find nach dem Gutachten des 
Kreisphyſitus Dr. Witting⸗Kolmar i. P. nicht choleraverdächtig. — 
Der Maurer P. Kowalskl von bier. tft ebenfalls unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt; das dreijährige Kind deſſelben 
{ft unter verdüchtigen Umſtänden geſtorben und auf Anordnung 
des Kreisphyſtkus ſofort beerdigt worden. Weitere Erkrankungs⸗ 
fälle liegen bis jept nicht vor. 

Thorn, 26. Aug. Wir haben bereits b über das 
Auftreten der Cholera in hieſiger Stadt berichtet. Wie noch welter 
mitgetheilt wird, ſind die Erkrankungen und Todesfälle in der Zeit 
vom 15. bis zum 25. Auguſt in den Häuſern Culmer Vorſtadt Nr. 9 
und 68 vorgekommen, deren Hausinſaſſen internirt wurden. 

Danzig, 25. Aug. Der Poltizei⸗Direktor Kit bekannt: In 
der Qugrantäne⸗Anſtalt Neufahrwaſſer iſt der Kapttän 
des ruſſiſchen Dampfers „Windau“ an aſiatiſcher Cholera erkrankt. 
Drei von der Cholera geneſene Perſonen wurden geſtern aus dem 
ſtädtiſchen Lazaxeth entlaſſen. 

Königsberg i. Pr., 25. Aug. Geheimrath Dr. Ro⸗ 
bert Ko ch iſt heute hier ein, 708 und hat die zur Abwehr 
der Cholera getroffenen Anordnungen gebilligt. 

Königsberg, 25. Aug. Unter der Theilnahme von Profeſſor 
Dr. Koch Berlin fu beute durch die Spitzen der Provinzial: 
Behörden eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſes und der Cholerabaraden ſtatt. Mittags wurde 
eine Cbolera⸗ Konferenz abgehalten. Es wurde eine 
ſtrengere Strombewachung von Tapiau bis Königsberg und der 
S 155 von Pillau beſchloſſen. Es tft kein neuer Todesfall zu ver⸗ 


ichnen. 
* Myslowitz, 25. Aug. Die aus Bendzin hier eingetcoftenen 
Nachrichten über den Stand der Cholera lauten einigermaßen 
ünftiger, da im Laufe des geſtrigen Tages nur noch 11 neue 
krankungen und 5 Todesfälle zur Kenntniß der Behörden ge⸗ 
d. 3 r 
and n Mahriſch⸗Oftrau ſind von den Truppen, welche Mähriſch⸗ 
Oſtrau paſſirter, dret Soldaten erkrankt und ein Soldat des Infan⸗ 
texte: Regimentd Nr. 57 geſtorben. 


Petersburg, 25. Auo. An Cholera erkrankten bezw. ſtarben 
in der Zeit vom 21. bis 24. d. Mets. in Petersburg 163 bezw. 41 
Perſonen, vom 17. bis 20. d. Mts. erkrankten in Kronſtadt drei 
Perſonen, vom 11. bis 18. d. Mts. in Warſchau 236 bezw. 88 Per⸗ 
ſonen, in den Gouvernements Petersburg 208 bezw. 73, Minsk 79 
bezw. 31, Beſſarabien 127 bezw. 42. Koſtroma 6 bezw. 3, Witebsk 
56 bezw. 18, Kowno 32 bezw. 15, Nowgorod 138 bezw. 59, Olonez 
40 bezw. 30, . re bezw. 154 Petrikau 747 hezw. 370, 
vom 5. bs 10. d. Mis in Kielce 946 bezw. 469, Plozk 269 
bezw. 138, Kurland 35 bezw. 12, Livland 4 bezw. 4, Radom 1285 
bezw. 612, vom 5 bis 18. d. M. in Lomſcha 198 bezw. 96, vom 
29. v. M. bis 18. d. M. in Grodno 1520 bezw. 629. 
Amſterdam, 25 Aug. Hier find beute zwei Choleratodes⸗ 
älle vorgekommen, in Amſtelveen elne Erkrankung und ein 
odesfall, in Spykeniſſe ein Todesfall. 


Lokales. 
Bofen, 27. Auguſt. 

2. Herr Regierungspräſident Himly ſtattete geſtern 
Mittag dem Herrn Erzbiſchof einen 9833 Beſuch ab. 

2. Das Straßtenpflaſter am Berdychowoer Damm ſowie an 
einem Theil der Dammſtraße wurde in den letzten Tagen ausge⸗ 
beſſert. — Ferner iſt mit dem Ausbeſſern des Straßenpflaſters auf 
der Klofteritraße am Sonnabend begonnen worden. 

2 Thierquälerei. Auf der Naumannſtraße mußten am 
Sonnabend zwei Pferde ausgeſpannt werden, weil ſie außer Stande 
waren, den mit 800 Ziegeln beladenen Wagen welter zu ziehen. 

2. dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 13 Bettler und drei Dirnen; eine Arbeiterfrau wegen 
ıubeitörenden Lärms, ſowie eine Frauensperſon. — Beſchlag⸗ 
nahmt und vernichtet wurden bei einer Obſthändlerin auf 
der Waſſerſtraße 60 Kilogr. verfaulte Birnen. — Gefunden 
eine ſchwarze Damenpellerine. — Verloren eine goldene 
Damenuhr mit Kette, eine ſilberne Broſche. — Zugelaufen 
ein brauner Jagdhund und ein fuchsartiger Hund mit röthlich⸗ 
braunen Haaren. 

z. Aus Wilda. Der Verein „Sängerkreis“ feierte am Sonn⸗ 
abend bet Klunder ein geſelltiges Zuſammenſein mit Damen. 

2. Aus St. Lazarus. Der Polniſche Induſtrie. Verein 
St. Lazarus feierte geſtern das Feſt der Fahnenweihe. Von dem 
Verſammlungsort, dem Hotel Cor cordia, aus marſchirten die Feſt⸗ 
tbeilnebmer um 3¼ Uhr nach dem Feldſchloßgarten. Daſelbſt fand 
Konzert, Kegelſchieben, Schießen zc. ſtatt; das Feſt nahm bei 
mäßigem Beſuch einen geordneten Verlauf. Einige Häuſer hatten 
aus dieſem Anlaß geflagat. — Hierbei iſt noch zu bemerken, daß 
ein Hilfswagenmeiſter zu feinem Fenſter eine rothe Fahne ohne 
jedes Abzeichen herausgehängt hatte; die Fahne wurde poltzeilich 
entfernt. 

Dp ˙ 3 —ç—çꝙ—çꝙꝗ¶ ꝗ ¶ ů — — ů ů ů ů ů —— 
Aus der Provinz Poſen. x 

Buk, 26. Aug. [Feuer. Unglücksfall.] Heute früh 

gegen 4 Uhr brannte die vor der Stadt gelegene, dem Müller 


— 


Szyklew'ki gehörige Windmühle total nieder; bei Ankunft der 
zer ſtand dieſelbe bereits ganz in Flammen, ſodaß an eine 
ettung nicht zu denken war; man mußte die Mühle abbrennen 
laſſen; einige Vorräthe von Getreide, die in der Mühle waren, 
find ebenfalls vernichtet. Der Beſitzer ſoll mit ca. 1800 M. ver⸗ 
ſichert ſein. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden; doch vermuthet man Brandſtiftung. — In 
dem benachbarten Dorfe Sliwno trug ſich geſtern folgender Un⸗ 
glücksfall zu. Drei Knaben im Alter von 11 bis 13 Jahren, die 
dem zum zum Manöver einrückenden Militär folgten, wollten auch 
ein wenig Soldaten ſpielen. Der eine der Knaben hatte auch eine 
Piſtole in der Taſche, womit er ſcherzweiſe ſeine Kameraden be⸗ 
drohte mit den Worten: „Ich ſchieße Euch durch den Kopf.“ Obne 
zu wiſſen, daß die Piſtole geladen war, drückte er ab und traf 
einen Knaben jedoch nur in den Arm und die Hand. Der Knabe 
wurde hierher gebracht und entfernte der Arzt Dr. Wege 11 Schrot; 
körnex. Der kleine Schütze kann von Glück reden, daß er nicht 
den Verunglückten in den Kopf getroffen, denn ſonſt wäre Jener 
wohl nicht mit dem Leben davon gekommen. 
ch. Rawitſch, 26. Aug. [Brand in Kodlewe. Kreis⸗ 
lynode. Turnſptiele] Geſtern Abend in der achten Stunde 
brach in der mit Erntevorräthen gefüllten Scheune einer Wirth⸗ 
ſchaft in dem unweit entfernten ſchleſiſchen Dorfe Kodlewe Feuer 
aus, das ſich fo ſchnell ausbreitete, daß binnen wenigen Augen⸗ 
blicken vier Ackerwirtyſchaften in Flammen ftanden, die trotz ange⸗ 
ſtrengter Löſchverſuche ein Raub des entfeſſelten Elements wurden. 
Im Ganzen ſind 11 Gebäude niedergebrannt. Die Bewohner 
haben kaum das nackte Leben gerettet. — Am Donnerſtag, den 
30, d. M., Vormittags von 10¼ Uhr ab, wied hier die Kreisſynode im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes tagen. Zur Be⸗ 
rathung kommt u. a. die Propoſition des Konſiſtoriums: „Was 
kann ſeitens der Gemeinde⸗ und Synodalorgane geſchehen, daz der 
Gemeinde⸗ und Chorgeſang in unſerer Provinz wirkſam gefördert 
und dadurch eine vollfommene Geſtaltung des evangeliſchen Gottes⸗ 
dlenſtes erzielt werde?“ Referent iſt Hauptlehrer Günther in 
Punitz. — Der hieſige Männer Turnverein veranſtaltete heute 
Nachmittag von 4 Uhr ab auf dem großen Exerzierplatze verſchle⸗ 
dene Ballſpiele. Seitens der Garniſon⸗Verwaltung war die Er⸗ 
laubniß zur Benutzung des Platzes bereitwilligſt gegeben worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


° Duveln, 25. Aug. [Mord und Raubmord.] Im 
herrſchaftlich Wyſſokaer Walde bei St. Annaberg im Kreiſe Groß⸗ 
Strehlitz wurde durch vorübergehende Wallfahrer der Auszügler 
Pioſſek aus Nieder Ellguth ermordet aufgefunden. Als des Mordes 
dringend verdächtig iſt der Wirth des Exmordeten, der Gärtner 
Blyecz aus Nieder⸗Ellguth, geſtern verhaftet worden. — Ueber ein 
zweites ſchändliches Verbrechen wird dem „Rat. Anz.“ folgendes 
gemeldet: Im Rachowitzer Walde bei Gleiwitz wurde eine weib⸗ 
liche Leiche mit durchſchnittenem Halſe, am Baume hängend und 
beraubt, aufgefunden. In der Leiche wurde die Frau des in der 
Elſeninduſtrte zu Gleiwitz 8 ten Drahtarbeiters Urbantzyk 
feſtgeſtellt. Dieſe beſuchte am Dienſtag den Gleiwitzer Jahrmaxkt, 
ohne nach Hauſe zurückgekehrt zu ſein. Leute ſahen, wie ſich 
die Frau, nachdem fie größere Einkäufe gemacht hatte, allein auf 
den Nachhauſeweg begab. Ihr Weg führte durch den Rachowitzer 
Wald. Als die Frau nicht heimkehrte, hegte man Beſorgaiß. 
Nächſten Tages unterzog man den Wald einer Durchſuchung — 
indeß reſultaklos. Erſt am Donnerſtag ſoll man die fo rüßlich 
verſtümmelte Leiche beraubt aufgefunden haben. Daß nach dſeſer 
Meldung ein Raubmord vorliegt, iſt zweifellos. 

GKattowitz, 26. Aug. [(Zur Sicherung ange⸗ 
legte Sparkaſſengelder.] Seitens einiger Mitglieder 
des Kuratoriums der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe werden gegen⸗ 
wärtig unter Hinzuziehung eines Bauſachverſtändigen Beſichtigungs⸗ 
reifen unternommen, auf denen die von der ſtädtiſchen 
ein bellehenen Grundſtücke genau unter⸗ 
ſucht werden. Dieſe Reiſen, die zum erſten Male ſtattfinden, 
haben ſich auch bereits als durchaus nicht überflüſig erwieſen, 
denn ſchon innerhalb der beiden erſten Tage wurde bei einem etwas 
baufällig gewordenen Grundſtücke durch die Kommiſſton feſtgeſtellt, da 
die Beleihung derſelben keine ſichere mehr iſt. Die Folge wir 
natürlich fein, daß den Eigenthümern ſolcher unſicherer Grund» 
ſtücke die Hypotheken gekündigt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Auguſt. Nach einer an das Ober⸗Kom⸗ 
mando der Marine gelangten telegraphiſchen Meldung iſt das 
Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Korvetten⸗Kapltän Graf 
v. Baudiſſin, am 23. Auguſt in Chefoo, Bai von Petſchili, 
angekommen. 

Kiel, 25. Aug. Die geſammte Herbſtübungsflotte 
iſt heute Abend in den hieſigen Hafen eingelaufen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 26. Aug. Der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge waren auf dem heute in Eſſen ab⸗ 
. Delegirtentage zur Organiſation der chriſt⸗ 

ichen Bergleute des Oberbergamtsbezirks Dortmund 
185 Vereine mit 424 Delegirten vertreten. Als Ehrengäſte 
waren u. a. anweſend: als Vertreter der Bergbehörde Berg⸗ 
aſſeſſor Benkholt (Dortmund) und Bergrath Peorting (Eſſen), 
ferner Pfarrer Weber (M. Gladbach) und Kaplan Dr. Ober⸗ 
dörfer (Köln.) Die Verſammlung beſchloß einſtimmig die ge⸗ 
werkſchaftliche Organiſation der chriſtlichen Berg⸗ 
arbeiter des niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers. Nach 
Paragraph 1 der Satzungen hat jedes Mitglied einen Revers 
gegen die Sozialdemokraten zu unterzeichnen; religiöſe und po⸗ 
litiſche Parteſpolemik ſind gänzlich ausgeſchloſſen. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht zur Hälfte aus evangeliſchen und katholiſchen 
Bergleuten. Der Verein bezweckt Herbeiführung eines gerechten 
Lohnes, welcher dem Werthe der geleiſteten Arbeit und der 
durch die Arbeit bedingten Lebenshaltung entſpricht. 
Hannover, 25. Aug. Prinz Albrecht von Preußen iſt heute 
zur Inſptztrung der hieſigen Truppen bier eingetroffen und im 
1 Schloſſe abgeittegen. Heute Abend findet Zapfenſtreich 
a 


ſtatt. 

Hamburg, 25. Aug. Gegenüber der Zeitungsmeldung, daß 
eire engliſche Dampfergeſellſchaft in Nordenham die nöthigen Hafen⸗ 
plätze fir die Errichtung einer Dampferlinte zwiſchen der 
Weſer und Newyork gemtethet habe, bat die Oldenburgiſche 
Verwaltung der Direktion der Hamburg Amerika⸗Linie erklärt, daß 
fte keinen ſolchen Pachtvertrag geſchloſſen und daß überhaupt keine 
derartigen Anträge bet ihr eingegangen ſelen. 

Dresden, 25. Aug. Die internationale Aus⸗ 
ſtellung für Nahrungsmittel iſt heute Mittag hier 
eröffnet worden. 

Peſt, 25. Aug. Die Direktion der ungariſchen Staatsbahnen 
macht bekannt, daß die Aktionsfähigkeit des Fiumaner Hafens 
trotz der Verwüſtungen durch die Feuersbrunſt intakt geblieben tft, 


da zum Erſatz der abgebrannten Magazine alle nöthigen Vorkeh⸗ 


rungen getroffen ſind. f 

Rom, 25. Aug. Die Präfektur von Palermo ver⸗ 
öffentlicht ein Manifeſt, durch welches bis auf Weiteres die 
Zurückgabe der Waffen, welche während des Belagerungs⸗ 
zuſtandes eingeliefert wurden, in Anbetracht der noch nicht 
vollſtändig normalen Zuſtände fufpendirt wird. Die Prä⸗ 
fektur von Meſſina ordnete gleichfalls die Suſpenſation an. 

Chiuſi, 26. Aug. Eln von Rom nach Mailand gehender 
Zug ſtieß bier mit einer Rangirmaſchine zuſammen. Ein Heizer 
und drei Reiſende wurden verletzt. Die Maſchine des Zuges 
wurde umgeſtürzt. Unter den Verwundeten ſoll ſich der Präfekt 
Capitelll befinden. 


Petersburg, 26 Aug. Heute iſt eine Verordnung amt⸗ 
lich veröffentlicht worden, auf Grund deren die Beaufſichtigung 
der Getreideausfuhr aus Libau einem beſonderen 
Beamten übertragen wird. Die Kontrolle betrifft die Art und 
den Prozentſatz der Beimiſchung. 

Petersburg, 25. Aug. Profeſſor Sacharjin, wel⸗ 
cher hierher berufen worden war, ſtellte feſt, daß hinſichtlich 
des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers kein Grund zur Beun⸗ 
ruhingung vorliegt. 

Petersburg, 25. Aug. Bei Ausarbeitung eines Planes 
zur Hebung der kommerziellen Bildung auf Initiative des 
Departementsdirektors im Finanzminiſte tum wurde beſchloſſen, 
1 für Handelswiſſenſchaften zu 
gründen. f 

London, 25. Aug. Wie das „Reuter ſche Bureau“ aus 
Tanger meldet, iſt der jüngſt in Fez eingetroffene fra n⸗ 
zöſiſche Vizekonſul von dem Pöbel in ſultirt 
worden. Infolgedeſſen richtete der Sultan ein Rundſchreiben 
an die Mächte, in welchem dieſelben erſucht werden, von Er- 
nennungen von Konſuln in Fez abzufehen, da fie zu Unruhen 
Anlaß geben könnten. 

Paris, 26. Aug. Der „Temps“ meldet aus Tanger, 
daß der Sultan dem franzöſiſchen Konſul einen Soldaten als 
3 bewilligt habe. Der Beweis von dem Beſtehen 
guter Beziehungen zwiſchen dem Konſul und dem Sultan habe 
nach dem geringfügigen letztwöchentlichen Zwiſchenfalle einen 
ſehr guten Eindruck gemacht. 

Madrid, 26. Aug. Geſtern herrſchte in ganz Spanien 
ein furchtbarer Orkan. Die Telegraphenleitungen ſind un⸗ 
e In den Provinzen iſt vielfacher Schaden ange⸗ 

tet. 


Stockholm, 25. Aug. Der amtlichen „Poſttidning“ zufolge 
iſt in dem Geſundbeitszuſtand der Kronprinzeſſin elne Ver chlim⸗ 
merung eingetreten. 

Konſtantinopel, 25. Aug. Der Sultan wird dem Vern hmen 
nach am 28 d. M. den neuen italieniſchen Botſchafter Catalant 
zur Ueberreichung ſeiner Kreditive empfangen. 

then, 26. Aug. Heute — 7 A575 wurden mehrere ſtarke 
Erderſchütterungen auf der Inſel Euböa verſpürt, eine davon 
wurde auch in Athen wahrgenommen. Ein Schaden wurde nicht 


herbeigeführt. 

Sofia, 25. Aug. Der Miniſterrath beſchloß das feiner 
Zeit erlaſſene Verbot gewiſſer fremden Journale aufzuheben 
und ſämmtlichen ausländiſchen Zeitſchriſchen ohne Ausnahme 
freien Eintritt in Bulgarien zu geſtatten. 

Tanger, 26. Aug. Der italieniſche Kreuzer „Etrurta“ iſt hier 
eingetroffen. 


Tientſin, 25. Aug. Die beiden von Briganten gefangenen 
deutſchen Miſſionare bei der katholiſchen Miſſion in 
Siningchu (Shantung) find wieder freigelaſſen. 


Köln, 27. Aug. Der 41. deutſche Katholiken⸗ 
tag wurde geſtern mit feierlichem Glockengeläute und mit 
einer Andacht in der Minoritenkirche eröffnet. Abends 
fand die Begrüßungsfeier im großen Gürzenichſaale ſtatt, bei 
der an 4000 Perſonen anweſend waren; Rechtsanwalt 
Cuſtodis⸗Köln erklärte die Verſammlung für eröffnet 
und ſprach in der Eröffnungsrede die Hoffnung aus, der 
Katholikentag werde als Wiegenkind Kölns hier ſein fünfzig⸗ 
jähriges Jubiläum feiern. Oberbürgermeiſter Becker hieß 
die Verſammlung im Namen der Stadt herzlich willkommen. 
Der Geiſtliche Tappert aus Carington in Texas über⸗ 
brachte die Grüße der deutſch⸗amerikaniſchen Katholikenvereine. 
Propſt Jahnel⸗Berlin dankte für die zum Zwecke des 
Kirchenbaues gewährten Unterſtützungen. Der Abt von 
Maria⸗Laach ſprach für die dem Rheinlande zur Wieder⸗ 
herſtellung des dortigen Kloſters geleiſtete Beihilfe ſeinen 
Dank aus. Schloſſermeiſter König ⸗ Mannheim überbrachte 
die Grüße der badiſchen Katholiken, Propſt Na ſcke⸗Paderborn 
diejenigen der Katholiken in der Diaspora. Abbe Clarſer 
aus Freiburg (Schweiz) ſprach im Namen der Schweizer 
Katholiken feinen Dank aus. Vom In⸗ und Auslande find 
zahlreiche Beſucher eingetroffen. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, das Wetter ſchön. 


Bochum, 27. Aug. In der geſtrigen Delegirten⸗Ver⸗ 


ſammlung des deutſchen Bergarbefter verbandes 
theilte der Vorſitzende Schröder mit, daß der Kaſſen⸗ 
abſchluß des Verbandes ein Defizit aufweiſe. Von 
dem Vereinsvermögen von 22 000 Mark ſeien 16 000 Mark 
dem Konſumverein geliehen worden, die in Folge der 
Liquidation des Konſumvereins wahrſcheinlich verloren ſeien. 
An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. 
Schröder, Meier, Huenninghaus wurden wieder in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 

Brescia, 27. Aug. Fünf Arbeiter des Arſenals 
ſind unter Anſchuldigung des Diebſtahls einiger Theile 


des neuen italieniſchen Gewehrs Modell 1891 


verhaftet worden. 

London, 27. Aug. Nachmittag fand eine große 
5 im Hydepark gegen das Oberhaus 
ſtatt. Die Sozialiften blieben fern, denn fie erklärten, die 
Kundgebungen müßten gegen beide Häuſer gerichtet ſein. Es 
nahmen ungefähr 100 000 Perſonen einſchließlich der 


6 
2 


Mitglieder von Arbeiterſyndikaten und radikalen Ver⸗ 
einigungen, theil. Unter den Rednern befanden ſich 
mehrere Parlamentsmitglieder. Eine einſtimmig ange⸗ 


nommene Reſolution bedauert, daß die Regierung hinſichtlich 
des Vorgehens gegen das Oberhaus keine endgiltigen Ver 
ſicherungen abgab und fordert die Regierung auf, unverzüglich 


die Beſeitigung des Oberhauſes ins Werk zu ſetzen; die 330 


Wähler des vereinigten Königreiches werden erſucht, keinen 
parlamentariſchen Kandidaten zu wählen, der nicht ein An⸗ 
Hänger der Abſchaffung des Oberhauſes jet. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
Breslau, 25. Aug. (Schlußkurſe.) Fe ſt. 
Neue Zproz. N eihe 92,30 3 proz. L.⸗Pfandbr. 99,95 
"onlol. Türken 25.00, Türk. Looſe 11 0,50, Aproz. ung. Goldrenze 
„Bresl. Diskontobank 104,75, Breslauer Wechslerbant 100 50, 
Kreditaktien 220,60, Schleſ. Bauverein 114,50, Donnersma rdkütıe 
109,00, Flöther WMeaſchinenbau — Kattowitzer Aktien⸗Geſ elicheit 
far Berabau u. Hüttenbetrieb 187.50 Oberſchleſ. Elſenbahn 79,15, 
berſchleſ. Portland⸗Zement 102,75 Schlel. Zement 154 25, Dppein. 
ment 113 50 Kramſta 137,50, Schleſ. Zinkaktien 193, 00, Laux - 
bütte 128,50 1 Del fabr 90 90, es Banknoten 163 85, 


- 


oz. 1889 Ru Ben 


taft 103. 
I. Ferie) 1 1 rn —, öfter: 


II. Ge 2 45 
8 


1 ie 68 2 
Mupees ui 
u. Mei sanl. 92%, Griech lei 
87er mie, ie 35, Aproz. riechen 1889er 
de Min. 74°/,, Plaßdis⸗ 

dont — Silber 30 ¼. 


Petersburg, 25. Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel 
2 Berlin 45.62 ¾ Wechſel auf 9 —.—, Wechſel ani Paris 
Auf. Li. Ortentanleihe —.—, Ortenkanleihe —.—, 
do. Bank für augwärt Handel 4347), Beieräburger Diskonto⸗Bank 
562½, Warſchauer Diskonto⸗Bank —,—, Petersb. internat. Bank 
565. Aufl. . Sid Bobenkredttpfanbbriefe 162 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen —,— üdweftbahn⸗A 102 ¼. 
— 25. Aug. Goldag 1 239,00. 


Bremen, 25 Aug (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes — 
troleum (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe. 
Sehr feſt. Loko 4 75 Br. 

Baumwolle. Ruhig. land middl. foto 86 


Feſt. len, 40%, Pf., —.— Fe 40, Pf. 


Schmalz. 
Cudahy 40 ¼ Pf., 
Speck ar „Ehen ce clear middling loko 38. 
Aug. Kaffee. (Schlußbericht) Good average 


re ver 8 Al 5 45 %, per Septbr. 75 ¾, per Dezbr. 68 ¼;, per 


66 ¼. I 5 

AR 8.25. 8 (Schluß bericht.) Rüben 
obukt ie pCt. Rendem — 2 ſance frei 
d per 8 12 42865 ver Septbr. 11,50, per 


8, luß.) Bohr e Behnupte, 88 Prozent 
loto 30,75. Weizer Au ruhig 100 Kilo, per 
Auguft 82,75, der September 31 62% per Oktober. Jan. 29.87 ½, 
per Jan. „April 30,12½. 


Haris, 25. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Auguſt 18, 5 ver September 18 20, per Sept. Deabr. 
18,10, rer Nov.⸗Febr. 18,00. Roggen rubig. rer Aug. 11,00, 
ver Novbr.⸗Febr. 11.25 
Septbr. 40,35, per Septbr.⸗Dezbr. 40,25, per Nov.⸗Februar 40,05. 
— Rüböl matt, per Auguft 48.75, per Sept. 48,75, per Sept. 
Dezbr. 48,25. ver Jan.⸗April 47,50. — Spiritus ruhtg, per Auauft 
— 99 ber = 3 . ber Septbr.⸗Dezbr. 32,50, per Jan.⸗April 
N etter: 

Habe, 25 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 

u. Co.) Kaffee good average Santos per Sept. 96,00, ver 
Bezbr. 86,25, ber März 83.00. Ruhig. 
25. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztegler 
ewpork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 14000 Sack, Santos 15 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Antwerpen, 25. Aug . (Schluß bericht.) 1 
fintrtes we weiß loro 12% bez. und Br., ber Auguſt 12¾ 2 
ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12% Br., per 9 
März 12% Br. Feſt. 


Antwerp 
ruhig. u fell. Gerſte ruhig. 
erdam, 25. Aug. Getxewdemarkt Weizen auf Termine 
bebte „per November 137. Roggen loko ſeſt, do. 51 1 7 
ehpt., per Oktober 99,00, per März 104. — Rüböl loko 24, 
per erbſt 21. per Mat —. 
mfterdam, 25. Aug. Ps et good ordinary 51¼ 
Amſterdam, 25. Aug ancazinn 43V, 
udon, 25. Aug An der Küſte 5 Welzenladungen angeboten. 
Wetter: Regen. 
Liverpool, 25. Aug., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
E 7000 Ball., davon für Spekulation 80 Export 500 Ballen. 
uhlg 


Middl amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 3.8, Verkäufer⸗ 107,50 


e preis, September⸗Oktober 3°/, do., Oktober⸗Novbr. 3 Käuferpreis, 
November⸗Dezember 3% Verkäuferpreis, Dez.⸗Jan. 3%¾, Käufer: 
preis, Jan.⸗Februar Ilm Verkäuferpreis, Febr. März Bad PN 
Käuferpreis, ee. April 3% d. Verkäuferpreis. 

Newyork, 24. Aug. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
in allen ı Unionsgäfen 14 800 Ballen, Ausfuhr 5 
11 000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 15000 Ballen. Vorratz 


— Mehl rubig, ver N 44 70, ver Schön 


en, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 90 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Aug. 
Wind: W., früh + 9 Gr. Reaum., 761 Mm. — Wetter: 


Die Auslandsmärkte verharren fortgeſetzt in Luſtloſigkeit, und 
es iſt nicht zu verkennen, daß auch bier die günſtigere Meinung, 
die eine Zeit lang beſtanden, allmälig wieder an Boden verliert, 
da ſie nirgends . findet. So war heut wenigſtens die 
Tendenz für Weizen, wie für Roggen recht matt, wobei 
allerdings auch von Einfluß war, daß anſcheinend eine Beſſerung 
des Wetters in der Entwicklung — iſt und bei ſchleppendem 
ee hat erſterer Artikel ſich um über 1 Mk., letzterer um / bis 
1 Mk. gegen geſtern verſchlechtert, dabei zeigen die Reports für 
Roggen eine weitere Shmälerung, im Zuſammenhang mit dem 
Widerſtand, den die Hauſſeintereſſenten für September zu leiſten 
entſchloſſen find. Hafer auf laufenden Monat iſt durch geringe 
Deckungen weiter im Preiſe geſteigert worden; die übrigen Termine 
blieben behauptet. Gek. Hafer 250 To. 
— kn ehl hat clrca 15 Pf. elngebüßt. Gekündigt 


ad. 

Rüböl war anhaltend matt und merklich niedri et, während 
Spiritus gegen geſtern ſich nur wenig verändert 

Weizen Into 132 —143 M. nach Qualität ehe de 8 
138,25—137,50 M. bez., Oktober 139,25—138 75 5 No⸗ 
vember 140,25— 139,75 M. bez., Dezember 141 50—140 75 M. bez., 
Mai 146.00 bis 144,50 M. bez. 

Roggen loto 113—123 M. nach Quallität gefordert, neuer 
Wu z 119 — an 50 M. ab Bahn bez., September 120,75 bis 

21.25 — 120,50 — 5 M. bez, Oktober 121. 25 —121,50— 121 M. 
—5 November 121 75 121,50 M. bez., Dezember 122—122,50 bis 
121, 75 bis 122 M. bez., Mat 125 25—125,75—125 M. bezahlt. 

Mais loto 103 126 Mt nach ualkta. gefordert, Sep⸗ 
tember 109—103.50 M. bez. Oktober 105,50 M. bez., November 
M. bez., Dezember 109 M. dez 

Gerſte its pex 1000 — 96 —165 M. nach Qua⸗ 
lität Rehden 

Hafer loko 120—148 M. per 1000 Kilo nach Qualttat gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 122-130 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärtiſcher und mecklenburgiſcher 23—131 M., do. 
ſchleſiſcher 123—131 M., 1 ſchleſiſcher, vommericher und 
mecklenburgiſcher 133-139 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 124 128 


166 000 Ballen. Mark ab Bahn und Kahn bez., Auguft ei ‚25—128 M. bez., Sep⸗ 
Newyork, 25. Aug. Der Werth der in der vergangenen arg = 15 er MR. MV. ber, Dtober 118 IR. bez per 1000 Silogr. 
Woche eingeführten Waaren betrug 5804028 Dollars gegen . 9550 55 . per 1000 Kilo nach Qudl. b Viktori fen 
1707 821 Dollars in ber Bormacier babon für Gtofte 1400613] 169-300 u) 
ollars gegen ollars in der Vorwoche. FT Feten Nr. 00: 18,75—17,00 Mark b 
9 zen york, En Aug 5 eee 5 12 und 1: 1500-1300 "De Ro genmehl Nr. 0 — 194600 51 bis 
0 o. ew⸗VUxleans — oleum träge, 4 1525 M. bez., Auguſt und September 15,85—15,80 M. bez., 
in New- Pork 516. bo. in eltade obi 5,10, do rohes 6,00, Dftober 15,95—15,90 M. bei, November 16,00—15,95 4 Ge 


Pipeline certifik., per Sept. 80 /. — Sch 
do. Rohe u. Brothers 8,30 30. Mais matt, 


malz 1 05 mom 8. 1 


"Kafiee fair 0 7 156. 
do. Rio Nr. 7 p. Novbr. 13,05. weil, Spring 
Zucker 3½. — Kupfer iuto 9,25. 

Chicago, 28. Aug. Seinen bebpt. per St. Bat. ber Des 
57%. — Mais feſt, per Septbr. 55. hort Bea 
nomin. Pork per Sept. 18,50. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 26. Auguſt. Wetter: Trübe. 


Newyork, 25. Aug. Weizen per Auguſt 58 C., per 
September 58½ C. 


Dezember 16, 1016 05 M. bez 
Rübdl loto ohne Faß 42 8 M. bez., Oktober 43,4 M. 
Ss, be und Dezember 136 M. bez., Mai 44— 43,9 bie 


44 

5 loko 18,60 M. bez. 

Spiritus unperfienert zu 50 M. Gee ee I 
ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsadgabe loto 
ohne Faß 32.3 —32.2 M. bez., Auguſt 35,9 bez., ee 
36, 1-35, 9—36,1 bez., 89 ober 36, 1.8688 M. be 
November 36,6—36,5 6,8 M. b. „ Desember 36,9 —36,7—86,9 
bez., a 1895 38, 1-88, 0—88.1 es: 

Fatto fete Aug. 16,50 IR 

Bartoffelftärte, trockene, Aug. 1650 M. be 

Die Regulfrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für ats auf 108 
Mark per 1000 Kilo, für Hafer auf 128,00 M. per 1000 Kilo, für 
Roggenmehl auf 15,80 M. per 1000 Klo. (N. 8.) 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 


4 Rubel — = = 3,20 ". 


er Gulden n österr w. = 4,70 M. 7 7 Gulden 8 südd. = 42M. 


4 Gulden hell. . A 1,70 ı M. 


. "Franoe, 71 Lira "oder 4 Poseta — — = 0,80 M. 


Bank-Diskont weohsetv. 25. Aug g rere 3 Eisenbahn-Stamm-Aktien. — all u —— 23 39.50 E Rae . 8. 2. bag 0% 73.80 2 
. ˙ FEN ——.— fi . „ 
Amstardam..| 2½ 8 T. |168, 3 ri Auchen-Mastr..) 2½ | 64,601: jBresi-W Oe — 2 Minas 5 | 73,10 1 | de, de, Zettel 41 o. Voigt Winde| 8 136,25 b 
Lenden T. | 20,37 . -L. Altdamm-Colb| 5 schauer Ban. 5 Portugies. Obl... 2½ | 63,50 be@ jDeutsche Bank.|8 |165,90 bz Anhalter ...... 0 25 f 
Faris. 2½ | BT. | 80,85 ie Oldenb. Loose! 3 Itenbg.-Zeitz | 9.97 Gr Beri.Pford 4 1102,50 ech Sardinische Obi. 4 65,70 be 0.Genossensch 5 13,50 urG Berl. Anh. „| — 125,25 d. 
Wien 463.95 bz refeſder . 3 70,70 bz e d- Ital. Bahn... 3 | 54,25 8 . Up. AK. 0 f 7 1123,30 @ Bresl.Lnk....| 7%/, 150,25 @ 
italien. PI.....|6 73,00 br refld-Ue, 5_| 90,25 tea jMainz-Ludw 31, 400,50 @ are bl. 5 | 74,80 bz JDiso.-Command. 4 195,00 u do. Hofm. 124,755 4 
EA eee, ® hir. ia. [4 anne a [ee / Kl am 7 \u325&e 
— oo um = ” — 7 
— ae bete 11, @ Argentin.Anl.., B | 47,76 u Fenkf.-Güterb. 2 Obersohl. ....... 3%, Sa Im > 8.50 oreditbank . 3¼ |102,75 4 Germ.V.-Akt.| 44, | 64.80 . 
Lene do. 4888 4% Halberst Blank 54 44228 6 e. (StargPasj| 2% [102,00 bg A 50G ÄKänigeb.Ver.-Bk| 4 Görlitzkörn.| — 448 60 bd. 
Geld, Banknoten u. Coupona As , vegooe [El ante. = 1ea0E 
‚Air. 1 Löbeok-Büch... 6 144,00 = 0. ©. 85 8 8100 h ak 3 . Po TS 75.75 C 
5 „ 4890| 4 . ‚0 2 1 6¼ 408,50 he. Lud. Löws..| 18 285,0 6 
16,20 G Anl. Mainz-Ludwsh 41 17,20 orrab 5 = — 6 57,00 br 8 — 8657 f 
u. 1 8 N 1 v. NHyp. u. R 
ee 5 — Fe nr Ibreohtsbgar| 5 do. do. 5 29,00 a& * — 18 8 140,258 8. Pomm. ov. 4 78.00 . 
5 | 24,90m arretiert. 4 2.20 % [Busch Geid-O.| 44, nous Fran s 33.0 4 Imeininger Hy 1% 25 . fe] S | — 1264,50 ur@ 
g ux-Bodenb. ; ; N 70 Oi. ; Stett.-Vik.-B.| 7%/, 106,50 . 
2 | 37200 Sang. % 3430 ma JDuxPragG-Pri 5 —.— 3 0820 84 Mitteld.Grat-äk.| 4, | 99,40 0 
5 33,10 80. . Posen 4½ 402,20 ha do. 188 4 1101,40 G hern Paoifi|6_|103,50 & Nationalbk. f. O. 4½ 420,30 be 
5 6 eimar-Gera.|0 | 13250 feats ge | Hypotheken-Oertifikate. ER N 
. errabahn . . 75 bz . 4 . 
6 | 61,40 & Ibeschtebahn 5 1 4 93,50 & storeb.Diso.-Bk| (4% 
Kasoh-Oderb. oth.-Bank|s de. ıntern.Bk.|12 150,0 
5 : [om P ee; 8 g 8 Pen e , 8 
B- A. x "| npRudol®. N. jPoson. Prov.-Bk.| 5½ 104,80 &. 
„ gd, Laib. 85% 62.78 „ Pascu 2 192.30 . . . 2275 “04,00 80 Pr- Seger. 7 " 19480 U. 
5:80 dbl. 45 8250 m  [Buschtherader oh 243,50 6d. es. do. gf. 4 Dtsch. Gr. K. 5 (88.90 2 fte. Gr. a. eh 12748 & 
137 1103,80 b A/O do. odenb - 17/; Osst.Stb.alt.g. 3 | 91,10G do. do. VI. .. 4 403, 75 beGfdo.Hyp.-V. A. G. s 
do. 2,40 0. 250 Fl. 54. 4 (48.00 f. Galiz. Karl-L. do. Staats-ı.il.| 5 140,50 mG do. Hp. B. Priv. Vi. s 1141,00 d 25 pt. 5% 107,00 d 
25. 25 1868 4 109,50 8 o. cr 100 (58) — : Graz-Köflsch...| 6 do. Gold. Pri. 4 02,30 de. 2 4 |102,60 he GAh.-Westt.-Bank| 37 | 55,60 @ 
«Sohld-Sch| 3½ |100,20 &. o. 4860erL.) 5 446,70 u chau-Od ...| 4 do‘ Lokalbahn 4 0,0 8. | de. 34| 98,20 br @.Asichsbank......... 159,60 be 
— bl 3), 400,70 m 6. 486407 l „ mberg-Cz do. Mordwestb. 5 104,0 ed H. Hyp- 25. (rz 100% |101,40 8. Russische Bank. 115,90 h 
Detpr. Provani 3½ 89,20 G Pl. 70 68.80 be oester Staatsb) 5°, do.NdwB.G-Pr| 5 |408,70 nz | de. 22 nkünd- e 
, , e | g een ee „ e ua an Armes, 16728 f. 
An“ no „| 3½ ’ Port.A88—89| — | 36,60 te G fand, eden . 9 
-Anl.| 3 An! 5 do. L. it. B. Elb. 54 129,90 bz d- Pr. 3 72,50 bz& |Meinii „Pfdb.|4 1404,75 G = 
Ter erliner... u 10930 2 aab-Gr.Pr.-A.| 4 60 6. — 49 29,50 ur. 1 er. 5 "Pr. 555 2 128,00 * re 
Bi Ne A. 5 5 54 m. oth. 4 x 
de. — 3½% | 00.40 Sa ; ns ddr. (ib). Yu | 45,75 . aeg; 85.55 8 uff “Pfandbe ii. | 28 . —— TR 
k2 taats En — do. 1 be 0 — Alle. ee. 4 1183,25 N Äronsolidation 
mn — 3% 100,20 — Fe . 90 4 94,75 be it.Eisenb. . 0 3 — A <00, 20 AE. 2 15 io 0) 444,75 @ 2 (Bort.-Ohart. 2 28 28 N 3 27558 65 
Kur. u eu- do. do. fund. 8 102,30 G onetzbahn ....! 5 Ung Eis-B.G-A.| 4½ 04,0 zB pt. Sr. Ill. V. V r2100) 108,10 d de. Neust.| = 90 8. Be — ＋ — 
rk. neue 3½ (00, 75 b do. do. amort. 5 2,00 ar. vang. Domb...| 0 do. do. 8.-A.| 4½ 822 do. de. 15 Fi 146,00 eng. S.. 3% 2253 8. ä 98,00 m 
21 de .. do. do. 92 8 17 ursk-Kiow - 12, Baltische gar.| 5; |404,75G | do. de. X (cz. 140 & (Humpldth... 134,00 & do. 80, - 08,50 1.6. 
Ostpreuss| 3½ | 92,30 de G. Ass.0s.1880A.| 4 400. 2 — osco-Bregt.- 3 Brest-Grajewo| 5 4080 @ do. do. (rz. 100 t „| — | 1445,00 de Iotm. Union p. A. — | 63,10 we 
Pemmer . 3 400,25 G o. Gd.1889A.| 4 2 uss. Stastsb.- 6,5615, 20 be Gr. S8. Eis. gar 3 Pr. Cent. - P — 100 —.— 7 (40,28 @ ohweiler.o... — 82.10 8 
ensch.|&_ 402.80 0 E „ 512.46 80 arg Wor. f. * 265 0 U do.de. 10, u. T0 — 4 | 72,800. Rane 6 488.8 L 
E. -B. O. 8 zi- . do. künb, — „ 
| 3% 0 S fer f esch. Wien. 7 ½ 240.80 az do. 4889| 4 - Pr.Centr.-Pf Com-O . Sr 9 64842 — 
ct A 33, | 99,90 re — | 72000 5 ec ee: | 98.90 dre e. e. J.. 400, Berl. Holzoomt..| 4 33750 8 eser Saiz..) 4 | 41,00 B- 
= ikolai-Obl. 5-4 mst.-Rottord . vi (pz orhof..., 0 | 83,00 & ölner Bgw...... X 
P- > a * 5235 Pes 5 4 — 2 “a0 bz ——— 5 99,20 be AI de 3 42199 3 "En Pr|5 |115,50 & ein ee — 128.28 un 
0 05 a ‚90 bz r.-Anl. 4 5 1465,40 8. otthardbahn | 7 172,40 bz 80 „ 0. do. z. rens Br., Mbt.| 0 38,25 K n 
de. de. 5 184.25 4 tal.Mittelm....! / | 83,80 0800-Jarosl. | 5 rs. Hyp.-Vers.-Cort.|4 k Car.. 0 1443,00 d. JLauohham. ov. . — | 86,00 eG 
Wat f 99,60 be — 5 1444,00 bl. tal.Marid.-Bah| 6% 44 2.30 bz do. Kurak g.| 4 BEN RL önigstd. Br. 5 |108,00 d do. con. — 443,50 & 
Zee . ½ | 99,50 1a 4½ 403.80 0d ioh-Lmb.... 0,8 32,0 bz_ | do. Rjäsang.|4 | 99,50 . fPreuss. Hp. V. 4 andes Br. 81/3 [166,90 be is. Tief. St. F. — | 57,106 
4 104,0 d 27 Pr. Henri! 3 78,80 bed I de. smolen g. 5 403, B. oh. Bod. A. b. 1805 4 104,20 @ ünch. V.-Br. . 3 06,00 eG. do. P. A 0 2,90 de 
Tesensch. 4 19420 be 3 f [Schweiz.Centr) 5 438,80 be JOrel-Griasy 8. 4 108. B. Cr. (cz 1 — atzenhofer Br. 16 288,8 bz arienh. Ktz. 55,00 b G. 
= —— 2 [104,10 bzG 34 1404,90 bz& do. Nordost| 5,6 1126,30 U Poti-Tinia gar. 5 de. 9. r. 100 hultheiss-Br. —- 28 [236,8 4 al Bad. —— 
= 104,10 bz b. 5 77,00 G ——— 305 92,50 G — HF 99,20 4 . 2 0 4 107.500 esl. — u 2 — . Eigen · nd. 3% 96. 40 4 
bald [4 estsicilian ... 50,50 be A.-G. — |14 a nix, Lit. A.- 423.52 ur 
Bayer. Aneihe| 19840 4 334580 88 > — laat See 4100,60 6. a ee 103.50 G. — 8 128.90 m 
Aram. A. 1892| 3%, 120,20 oz@. 4 | 671086 Eisenb.-Stamm-Priorität. b ber. 4 ke Metall. 4 12,80 bed nr st. P.-A.| 5 
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. Stu. anl. 3½ 4 Paul.-Nou-Aup \ — 5 100, 0 & fe 5 s 72:30 * |.d 8 5 ET = 2 2 x —. em en —.— = 
— 109, 70 8. — 14 Berl. Cassonv 129,60 4 ranienb. n 0 - 
29.60 dr Szatmar-Nag. 75 95.25 be de. Handelsgen. 4142,90 b Unien . 40 1132,25 & | de. do. St.-Pr.| 44 3320 * 
4 | 92,80 be jarienbMlawk| 5 [448,75 bz st. Gold-Obl| 5 | 93,20 G J de.Maklerver...| 7½ O01. 20 b. Zink-H....| 0 8,40 ir. 
de. Gld.-Inv.-A.| 41/, 103,40 fl 8. ‚okib. Südb..| — Gotthardb. . 4 402. 30 be 2. Pred-Hdbk. St. Pr. 10 07,00 @ de. St.-Pr...|5 409,00 be 
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5 albahn ..... 44 107,00 be do.do.v.1881| 4 si. Diso.-Bk..] 5 04,90 be it Trust. 40 140,20 b Westf. Un. 09. — [105,25 be 
Weimas-Gera | 4 935% 90 tal. Elsb -Obi.| 3 49,70G le „Weohslorbk. | 5 400,30 G. terff. Satz-] 85 |138,00 8, do. Pr. — 16,00 & 
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